
Laibacher ZcitungM
^ I O3. Donnerstag am Z. Huguft 1847.

I l l v r i e tt.
« ^ i e k. k. allgemeine Hoft'ammer hat unterm 30.

Jun i l. I . den Cameral-Commissar zweiter Classe, J o -
seph Pokocny. zum Camera! - Commissar erster Classe zu
befördern, und die dadurch erledigte Camera! > Bezirks-
commiMrsstelle zweiter Classe ihrem Concepts'Pract,kan>
le», Joseph Brandesky, zu verleihen gesunden. — Laibach
am 29. Ju l i 18«7.

W i e n .
Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat, im Einversiänb»

Nisse mit der k. k. obersten Iustizstelle. die Bezirks-Com.
misses, und zugleich Bezirks -Ricklerstelle bei dem l. f.
Bezilks - ComM'ssaiiate dritter Classe zu Nassenfuß, im
NeustaVcler Kreise Krams . beil, Bezirks «Richter zu Krain-
burg, Carl R>'ab, und die Bezirks » Commissars» unv
zugleich Pezirks-Nichtelstelle dritter Classe zu Senoselsch,
im Adelsberger Kreise Krams, dem Bezirks-Richter zu
Radmannsdorf, Joseph Derbitsch, verliehen.

Se. k. k. Maiesiät haben mit allerhöchster Entschließ
ßung vom »5, Ju l i l . I , di« duich Carl Kralky's'ErneN'
nung zlim Pr^'es d̂ 's Wiener Ctvilgerichces erledigte böh»
mische AppeUatioNsl-alhöstel.!« dem Präget MagistratSralhe,
Franz Schmück. alle!'g»a'digst zu verleihen geruhet.

Se. k. e. Majestät haben mittelst allerhöchster Ent-
schließung vom «9. J u l i l . I . die Lemberger Landrcllhe,
C^rl v. Pflichlent)<ld, Ignaz Ebner und Joseph Moch»
n^cki, l« galizischen Appellationeralhen allcrgnätigst zu er-
nennen geruhet.

T ie k. k, allgemein» Hofkammer hat, im Einver-
ständnisse mit der vereinten Hofkanzlei und der obersten
Iustizstelle', die bei der ob der «nnsischen Kammerprocura«
lur erledigte vierte Adjunctenstelle dem Adjunct«« der ga-
lizischen Kammerprocuralur, Dr . Bernhardin Prohaska
über dessen ?^nsuchen verliehen.

Se. k. k. Majestät haben S ich , laut allerhöchst,«
Cabinettschreibens vom 26. J u l i d. I . , in Gnaden be-
wogen gefunden. dem Obersthofmeister des Königreiches
Ungarn und Obergcspan des Borsoder Comi lats, Avam
Grafen Neviczfy von Nevisnye, die Wüide «mes k. k.
Staats-Minlstcrs taxfrei zu verleihen.

Orsterreichisches Knstenland.
T r i e s t , l . August. I m Monc>ie I l l l i d I . sind

von Hg5 Parteien 6 > 5 l 0 si. 9 kr. in die hiesige Spar-
casse «ingelegt worden. Die GesammtluMme, welche am
Ende des g'dachlen MonaiS im Versprechen der Spar '
«ass? war, belief sich auf 1,010.509 fi, !L kr.

Lombardisch-Venetianisches Königreich.
V e n e d i g , 28. J u l i . Das hiestge »Ateneo« hat ei.

ne auS mebrren ausgezeichneten Pelsonen bestehende Com-
mission unterVols,5 des berühmten staiistikets, 2l. Nalbi
ernannt,, um über die Mi t te l zu Bsförderung des Handels und
der Industrie unserer S lad l zu berathschlagen und für jetzt
den Beschluß zur Herausgabe einer Handeiszeitung «,efaßt,
Vie, wie wir hören, in Bälde erscheinen wird. W i r wün.
schen, daß dieß gewiß anerkennenswerlhe Streben vom de.
sten Erfolg gekcönl werde.

Nömische Staaten.
Die »Prager Zeitung« vom 29. Ju l i berichtet aus

N o m vom 15. J u l i : Cin Mitgl ied der mit der Untersu-
chung d'S Ghetto in Rom beauftragten Commission ent-
wirft in seinem dem Papst erstatteten Berichte folgendes
B i ld von dieser traurigen Aufenthallsstätte: .Etwa 59oo
Israel.ten leben in R .m im Ghetto, einer so niedrig ge-
legenen Gegend, eng eingeschlossen, daß sie auch bei dem
kleinsten Uebertr.tie der 2ieber augenblicklich unter Wasser
gesetzt wird. DaS Schlimmste dabei ist, daß die Wohnun«
gen zur ebenen Erbe fast alle mehrere Fuß unter d,m N i -
veau der Straße stehen. Aus diesem Grunde sind sie auch
in trockener Jahreszeit stets feucht, weil sie weder gedielt
noch mi l Backsteinen gepflasteit sind. Fenster fehlen f<ist
überall, nur durch die Thür kann frische Luft eintreten.
Somit sind dies, Wohnungen in einem Grad übelriechend,
daß Ied.'M, ter sie zum ersten Male betritt, der Alhem vergehl.
Diese grauliche Luft rührt auch zum Theile von der Menge >er
Personen her, die in einem und demselben Zimmer zusam.
men leben Müssen; ich sage die lautere Wahrbeit. sage,
was ich Mit eigenen Augen sah, wenn ich berichte, daß im
Ghetto in einer kleinen engen Kammer oft sechszchn Mcn-
schen zusammen leben, schlafen und ihre menschlichen Ve .
dürfnisse daselbst verrichten müssen. Solche zahlreiche Fami-
lien haben mir zwei eng, Betten, manche, auS neun Per>
sonen bestehende, hat deren nur eins. Ich sah Familien die-
ser Zah l , wo Vater. Mut te r , drei 2ochter und vier Söh-
ne ein und dieselbe Lagerstätte theilten. J a , es gibt ein-
zelne Zimmer, in denen drei Familien zusammen wohnen,
mit nur zwei Betten, oft selbst nur mit einem. I n die-
sen Fallen schlaft eine Familie wenige Stunden, nach ihr
die zweile, d^nn eb,n so kurze Zeit die dtitte. M i r sind
Häuser vorgekommen, in denen über dem Bette Blechrin-
nen «ngebracht waren, damit man gegen das herunter-
träufelnde Regenmesser schlafend sicher wäre Ich schweige
über die zerdiochenen Treppen und bemerke nur noch, daß. sehr
Vi»l« Däuser auch in ihren obern Stockwerken ohne F»n>
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sier sind llnl» lhre Bewohner, w'e in einem Gefängniß ein,

geschloffen, vegeliren. Ich stieß aufei'blmbete Menschen, ,r«

blindet in und weg?n dieser Atmosphäre. Die Hälfte der

römischen Juden ist äußerst a rm ; wer die Miethe nicht

zahlen kann, wicd aus seiner Höhle gejagt und muß dann

in einer Kammer mit vielen Unglücksgcfährtcn Obdach

suchen, die für einmaliges übernachten als Locanda seil

sieh:.«
N o m , den 16. J u l i . Gestern Abend ist die Nat io-

nalgarde pcactisch ins L«den getreten; in jedem Nion« ist

eine permanence Hauplwache, vorläufig von mindestens l 00

mit Flinten bewaffneten Bürgern . organisirt. Vierzehrl

Patrouillen zu 20 M>lnn durchziehen wählend der,,Nacht

fortwährend die ganze S iadr . Auf ausdlücklichen höchsten

Befehl muß das gesummte hiesige M, l , tä r oo>n 7/ve Mar ia

an tie Nachc hindurch in seiucn Lasernen verweilen. —

Heute Morgens wurde eine, dermalen noch, vom Cardinal

G izz i , als Tlaat^seccetär u.iterze,chliete Notif ication an

den Straßenecken angeschlagen, der zu Folge der P^pst die

Feier der Amnestiefeste und die für nächsten Sonntag an-

gekündigte Tombola auf eingegangene Ni i ten bis nach der

vollständigen Olg,!n,sil-ung der Nationalgarde, welche daran

Theil nehmen soll, aufgeschoben hat.

Königreich beider Sicilien.
N e a p e l , 15. J u l i . Se. königl. Hohei t , der Her-

zog von Sa le rno , und sein« rurchlauchtgste Gemahlin,

k.nserl.. Hoheit, sind im besten Wohlseyn vorgestern in dik-

ser Hauptstadt angekommen.

S a r d i n i e n «
G e n n a . den 22. J u l i . W i r erfahren aus Bobbio,

daß den 16 d. M , gegen halb sechs Uhr Morgens der

Lli^stl 'ahl zu Piecranera, in ter Gemeinde Novegno, in

den dort-gen Kirchenlhurm einschlug, in die Kirche drang,

worin der Vicar eben die Messe laS, achr Personen töo-

tete, vierzig verwundete unl» die Uebrigen dort versammelt

gewesenen Gläubigen scheintodt auf die Crde warf. Einiges

Hirchengecätl)« wurde dabci verbrannt, d^s Gotteshaus und

der Glockenthurm erlitten schwere Beschädigungen.

Nach Berichten im »Courier Livornese« vom 19. I " U

wird dermalen im ^a fen von Genua ein schöner Dreima-

ster gebaut, welcher den Namen Pius IX, führen wird.

Das Schiff Wird auf Kosten der in Ly.n ihrcn Hauplsitz

habenden Missionsgesellschaft zu dem Zwecke erbaut, damit

es noch im gegenwärtigen Herbste unter dem Commando

eines königl. sardinischen Marme-Ofsiciers eine Erdumseg-

lung vornehme. Dasselbe wird im Interesse der christlichen

«Zivilisation und des Handelsverkehrs die wichtigsten Puncte

d.'r neuen Welt blsuchen; es sind bereits lU0 Passagiere

zu dieser weilen Fahrt vorgemerkt, auch werden auf Be-

gehren Waren dahin mitgenommen werden. Die Neise geht

direcc nach Oceamen, wohin es die Mission.irien mit Vü«

chcrn und sonstigen zu ihrem Berufe gehörigen Gegenstän-

den ans Land zu setzen beauftragt ist.

P r e u ß e n .
Die „ E l b . Zeitung« schreibt aus B er I i n : Wi«

man Hort, sind die hiesigen barmherzigen Schwestern,

deren Anst.ilt sich in so kurzer Z i t die Volksgunst, dec

Voruriheile ungeachtet, mit denen sie ?«nfangS zu käm.

pfen hatte, erworben h.it, I h r ^ r Majestät , del' König in,

vor mehreren T^gcn vorbestellt worden. Oiö Anstalt kann

gegenwärtig als eine gesicherte betrachtet werden. Die darm-

harzigen Schwestern, teren Z.,hl bei der steigenden Wi rk -

samkeit der Anstalt vermlhrt werden w i r d , haben di«

schwierige Aufgabe: sich volle Anerkennung inmitten eine»

protestantischen Bevölkerung zu erweroen, auf eine ehren-

volle Weise gelös't, Dcr sprechendste Beweis für dieselben

ist , daß die Kranken, tpelchem Glaubensbekennlniß si»

auch angehören mögen, nur ungcrn später die Anstalt

wieder verlassen, in welcher sie eine so liebevolle Pfleg»

gefunden. Besonders hört man aber den frischen, heueren

Lebensmut!), mit welchem diese zarten und gebildeten

Mädchen ihr schwieriges A m t . fern von aller Kopfhä^g«»

rei , ausüben / hervorheben. Auf die St immung der Kra i l -

ken sollen sie deßhalb sehr wohlthätig wirken.

B r e s l a u , l ? . J u l i . Ueber den in unserer vorg«-

strigen Zeitung gemeldeten Meteorstein. Fall am 14, J u l i

5'^4 Uhr Morgens theilt Herr v. Bogusiawski in den Vres-

lauer Zeitungen Nachstehendes mi f : »Der MeleorsteiN'Foll

ist nach der vermutheten Gegend hin bei Vraunau wirklich

erfolgt. Unser hochverdienter Bcinert zu Charlotlenbrunn,

Apotheker daselbst, eilte, aus dte erhaltene Nachlicht davon,

in seinem Ei f . r sogleich hinüber und fand dort, durch die

lobenowerthe Fürsorge des dösigen königl. Oberförsters

Pollack, bereits zwei Stücke derselben, welche beide,

dem Ansehen nach, aus gediegenem Eisen, wahrscheinlich

mit Nickel bestehen. Das eine Stück, ^2 Pfund 6 Loth

schwer, war bei Haupcmannsdorf 2 rheinl. Fuß tief in

dieErde geschlagen; das zwcite, 50 Pfund I s L o i h schwer,

war schräge, 20 Minuten Weges davon, in das Domi--

n ica l 'Haus zu Ziegelschlag in daö Schlafzimmer der Kin»

der herabgckommen, ohne jedoch Letztere zu beschädigen.

Alle höchst interessanten Nebenumstance dabei, nach deM

mündlichen Virichte des Herrn Apothekers Bciner t , lvil«

den nächstcns folgen. Nur sa viel heute noch, daß ein 9

Loth schwercs Stuck deS her.:bg<fallencn Me t t o r . Eisens,

durch die Güte des Hrn. Beinert der Schreiber diefts

seldst in d.n Händ-en, gehabc ha t , welches die Behörden

zu Viaunau zu Anstellung genauerer wisjVnschaftlichcr Un»

tcrsuchungcn mit rühmenswerther Vereitwilligkeit gestattet

haden, davon mit großer Mühe abzumeißeln.

Deutschland.
B o n n , den 19. J u l i . Am 1». Abends waren wis

Zeugen einer Lcbensrettung', welche der Erwähnung wür .

dig ist. Der zehnjährige Sohn des Weinwirlhes N . hier-

selbst siel bei dem Fischen von dem Badeschiffe, wlltbes

vor dem Emcrkcil'schen Garien hält, in den Rhe in , und

würde unfehlbar sttrunken s,pn, wenn nicht auf das Ge-
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schre! mehrerer Knaben au5 i'ti'.cm Garten vier Herren zur

Hilfe herbeigeeilt wären. Diese stürzen sich, n^ch Adwer--

fung der Überröcke, rasch in d^n Rhe in , und es gelang

den beiden vordersten Schwimmern, den bercits unterge-

sunkenen Knaben zu fassen und so lange über Wasser zu

halten, bis sie denselben einem zufällig anlangenden Na-

chen Übergeren konmen. Dcr Vatcr des Gc«:teicn war

sicher freudig überrascht, den geiührlesten Dank S r . k.

Hoheit, dem Prinzen Friedlich Ca r l , und dem Grafen v.

Wismark« Bohlen (denn diese waren Diejenigen, welche

mit eigener, augenschüinlicher Gefahr das edelmnchige

Werk vollbrachten) darbringen zu können. Von unserem

luhmgkklö'nlen Mä'i'nergesangtVereine »Concordia«, deren

Mitgl ied der Vater des gcrettctcn Kindes ist, ward die

schone That a!s willkommener Anlaß ergriffen, um dem

«dlcn Lebensretter am 16. J u l i Abends eine Serenade darzu-

bringen.

,̂  Nach Briefen aus N ü r n b e r g ist der am 12. J u l i

am kulwige»Canal b»i Plankstelten Sca l t gehabte Damm«

bruch, woduich die Schiff-^ahrt einige Tage unterbrochen

worden w^r, in Folge der sogleich in Angr ff genommenen

Erdarblilen bereits am l ? . gedachten Monats wieter aus-

gefällt und der Damm so wieder hergestellt gewesen, daß

die Füllung der entleert gewesenen Canalst.ccke erfolgen

,und am 18. die Schiff Fchn ihren ungehinderten Fort»

gang nehmen konnte.

Frank re i ch .
Die »Wiener Zcitungc< vom 1. August schreibt: Graf

S t . Au la i r , biehcr Gesandter in London, ist für immer

^us der Diplomalie geschieden. Das »Journal des Debets"

«rklärt, daß der Graf nur deßhalb von seinem diplomati»

schen Pasten zurücktrete, um ganz seiner Familie und sei>

nem Valerlande zu leben. » I n der Geschichte unserer Di»

plomatie seit siebenzehn Jahren«, bemerkt dasselbe, »wird

K«l Name des Hrn . von S t . Aulaire mit Ehren genannt

wcrdeN. Er gehört zu jener Diplcmaicnschule, die unter

den Auspicien und nach dem Beispiele des Fürsten Talley»

ranl die Iu!i,rcuolruion vov Europa vertrelen hat, und

-war mit dem Vereine von Stolz und Vorsicht, «reichen

di« Umstände verlangen. Hr. v. Talleyrand zu London, Hr.

v. S t . Aulaire zu W ien , Hr. v. Varante zu S t . Pctcrs.

bürg, Hr. Bresson zu Berl in (wir ciliren abftchilich v?r>

schiedene Namen und Stellungen) sind vor Eurrpa wcder

mit Trrtz, noch mit B i t ten erschienen; sie haben sich nur

bemüht zu erweisen, daß wir eine Revolution vollbracht

hnben können, ohue für Europa ei?,e cwige Gefahr zu scyn.

Nach der Stellung der Höfe sino ihre Bemühungen mehr

oder mmdir elfclgreich gewesen. ^

S p a n i e n .
Die »?lllgemkii!e preußische Zeitung« enthält folgende

Mittheilungen ihres Correspondenten aus M a d r i d vom

18- J u l i : „Gestern Abends um acht Uhr verließ die Kö-

nigin den Palast , um sich nach la Granja zu begeben.

Sie fuhr im offenen W, 'gen, in welchem sich auch die

Oberhofmeisterin, Marquif fn von Valoerde, der Oberhof«

mcister, Graf uon Santa (loi^ma. und dcr Lhef der Helle-

bardiergarde, Marquis von M^llpica, befanden. D a die

Königin befohlen hatte, daß in jeder Stunde vier Lcguas

zurückgelegt werden sollten, so fuhr der Wagen mi l Blitzes-

schnelle fort , und die Kürassiere, weiche ihm zur Bede«

ckuüg dienlt», vcrmochlcn knum ibm zu folgen. — Der

Honig kam gestern frül) vom P.ndo hierher und brachte

den Tag im Pallaste des Vuen Reliro bei se,nen Geschwi»

stern, dem In famen Don Fernando und ten In fan t ine«

Donna Mar ia und Donna Amalia zu, bis diese sich

Abends zur Königin verfügten, um sich von ihr zu verab-

schiedn?. Der Köiü'g fuhr darauf m i l großrm Geräusch

durch die Hauptstraßen der Stadt nach dem P.irdo zurück,

ohne seine Gemahlin gesehen zu baden, Es heißt n u n , er

beabsichtige, während der Abwesenheit derselben den ko»

nigiichen Pallast zu beziehen und sich dort mit einem Hof-

staate zu umgeben. Dieser Angabe dürft« indessen wohl

kaum Glauben zu schenken seyn. Denn wenn gleich die

tägliche Erfahrung zeigt, daß derKonig sich von verwcrfl i ,

chen Einflüssen leiicn laßt, so kann man doch nicht füglich

annehmen, d.iß er sich zu einem Betragen verleiten lassen

dürfte, in welchem die Vnvohncr der Hauptstadt nur seine

Adsichl entdecken winden, der Königin ein recht unverkenn-

bares Zeichen seiner Geringschätzung zu geben. E in solcher

Schritt wü'.de um so gröbere Mißbil l igung erregen, als

der König bis jctzt noch nicht für guc f^nd , die Gründe,

welche ihn abHallen, sich mit seiner Gemahlin ;u verein,«

gen, üä'her zu bezeichnen, seine dermalige schmollende H a l -

lung aber weder ihm zum Nuhme, noch dem Lande zum

Nutzcn gereicht. Die Vorgänger der jetzigen Minister ha-

ben freilich in den hiesig'N Blät tern erklärt, der König

hätte gegen sie n!e den Wunsch ausgesprochen, ssch die

Leitung d.r Pallastangelegenheiten übertragen zu sehen, und

es wäre zur Zeit idrcs Ministeriums nicht zu ihrer Kennt-

niß gelangt, daß das königl. Ehepaar sich entzweit hätte.

Dagegen wendcn aber die jetzigen Minister in ihrem B la l le

,el Correo", ein, d̂ .ß der Prozeß, welchen ihre Vorgän»

ger gegen einen »hervorragenden General« einleiten ließen,

der ganzen Welt das Vorhandenseyn einer traurigen Ent-

zweiung des kömgl. Ehepaares enthüllt, baß auf Veran-

lassung dicsn- Zwistigkeit der König sich den Befehl i m

Inne rn des Pallastcs angemaßt und gegen den Wiüeri

feiner Gcmchlin veischiedenen Personen den Zu t r i t t ii»

denselben venveigert halte, und in diesem Falle der Wi l le

der Königin nicht durch baS Ministerium Soconiapor un-

terstützt worden wär,. Anf diese Emwmdung weiß nun der

»Faro« nichts Anderes, als folgende Worte zu erwiedern:

»Das Min,ste>ium, in dessen Namen man eine solche

„Sprache fuhr t , ist im Stande, das Land aus dem Fen-

»ster zu werfen." — Der General Ccncha meldet unter

dem 9. J u l i aus Opor lo, daß am folgenden Tage das

Regiment »Amerika«, ein Iägelbatail lon und eine Batterie

ten Rückmarsch nach Eiudab-Nodrigo antreten würden.

Ein anderes Batail lon sollte nach Tup marschiren und eini»
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ge Truppen in Braga aufgestellt werden, um die Verbin?

dung mit Galicien zu sichern. Zugleich kündigte der Gene-

ral Concha a n , daß seine sämmtlichen Truppen bereit wä'

l ,n , auf den ersten ihnen zukommenden Befehl nach Spa-

nien zurück zu marschlren.

Ferner enthalt obiges B la t t noch folgende Mittbe!«

lungen ihres Correspondenten aus M a d r i d vom 20.

J u l i : » W i r sind Zeugen unglaublicher Vorfäl le. Kaum

war die Königin am Abend des 17. nach la Gransa abge-

reis't, als ihr Gemahl vom Pardo aus den Beamten des

königlichen HauscS den Befehl zugehen ließ, eine Woh-

nung für ihn im hiesigen königlichen Pallast einrichten zu

lassen, da er am folgenden Tage sich hierher zu begeben

und dieselbe zu beziehen gedenke. Die Minister waren für

bi,sen Fall im Voraus durch die Königin mit Vorschrift

ten versehen worden, und der Minister des I n n e r n , Hr.

Nenauides, begab sich vorgestern Abends nach dem Pardo

und erklärte dem Könige, daß er von dessen Gemahlin

angewiesen worden sey, ihm den Ein t r i t t in den königli»

chen Pallast durch die dort aufgestellte Wache verweigern

zu lassen. Zua/eich ertheilte der Minister dem Könige den

Räch , üdllhauyt jetzt nicht nach Madr id zu kommen, um

nickt zu der Voraussetzung Veranlassung zu g<b,n, daß er

abstchtlich seine Gemahlin und Konigin beleidigen wolle.

De r Komg erwild«rt« ihm darauf, «r hätt« den 'paUast-

beamten seine Befehle zukommen lassen und wäre nicht

gewohnt, diese zurückzunehmen. Wenn die Minister ihm

die Pforten teö Pall.chcs v«lschUeßen wollten, so möchten

sie es ihm schiiftlich anzeigen, übrigens wisse er selbst am

besten zu beurtheilen, ob eS schicklich ware, daß ,r sich

jetzt nach Madr id begebe. — Sobald Hr. Benavides w i l -

der hier eintraf, versammelten sich sämmtliche Minister

zu einer Berathschlagung und schickten dcm König eine

schriftliche Auseinandersetzung der Gründe zu , weßhalb sie

ihm den Aufenthalt im hiesigen königlichen Pallaste nicht

gcstatten dürften. — D a diese Umstand» kein Geheimniß

blieben, so war daS Erstaunen um fa allgemeiner, als

man gestern Vormittags den König in die Stadt fahren

und die Richtung nach dem königlichen PaUast einschlagen

sah. Bevor er aber dort an langt , , wurde ihm ein Ordon-

nanzofficier entgegengeschickt. Vermuthlich kündigte dieser

ihm dle Maßregeln a n , die ihm bevorständen, falls er

den Versuch machen würde, in den Pallaft einzudringen.

Jedenfalls änderte der König seinen Entschluß. Er befahl,

umzukehren, und fuhr aus dem nach dem Pardo führen-

den 2hor. Wahrend man hier aber voraussetzte, er wäre

dorthin zurückgekehrt, fuhr er um einen Theil der Stadt ,

kam durch ein anderes Thor wieder herein und stieg im

Palais seines Vaters im Buen Netiro ab. Dor t erklärte

er für letzt seinen Aufenthalt nehmen zu wol len, allein die

Minister ließen ihn dringend, man sagt. selbst unter An-

drohung unangenehmer Maßregeln, auff«ide,n, noch vo-

Embruch der Nacht nach dem P.,rbo zuiück-ukehren. Der

König willigle ein. — Wenn der König bisher sich darin

gesiel. den O r t . an welchem seine Gemahlin verweilte,

zu fliehen, so zuckten hier unbefangene Personen höchstens

die Achseln, indem sie in einem solchen Verfahren nur

das Bestreben erblickten, sich als einen verfolgten, die

Inl i ' iguen des Hofes meidenden Prinzen darzustellen. Seine

Pflicht rief ihn an die Seite seiner Gemahl in, wenn auch

nicht seine Neigung. Dennoch winde man hier schweigen,

wenn er im Paido geblieben wäre oder einen kritten Auf»

cnthalisort gewählt hätle. Wenn er aber vollends nur den

Augenblick, wo seine Gemahlin Madr id verläßt, abwartet,

U,n sich hierher zu begeben, u d Anstalten t r i f f t , gerade

in dem Pallaste seine Wohnung aufzuschlagen, den feine

Gemahlin kaum geräumt l ) . , t , so geräth man auf den

Schluß, däß der König recht deutlich darzuthun beabsich»

tige, zwischen ibm unv seiner Gemahlin könne und tmife

kein ehelicher Verkehr S ta t t sinden. Die von ihm beab-

sichtigte gewaltsame Besitznahme deS Pallastes thut nicht

nur dar , daß baS Vorgeben seiner Parteigänger, er suche

sich keineswegs den Befehl im Inne rn desselben anzu»

maßen, unbegründet >va»> sondern man düifte nicht m i t

Unrecht in einem solch«n Verfahren nur den «rsten Schr i l l

zu weiteren Eingriffen in die königliche Gewalt erblicken.

Der König schivn zu übersehen. oaß er seinen Ti te l nur

v«mög« einer Min is ter ia l« ifügung t r ä g t , und daß I s a -

bella l l . nicht nur seine Gemahl in, sondern auch seine Kö-

nigin ist. Es ist für die Einwohner Madr ids das trau--

ligste Schauspitl» «inen Pr inzen, der den Koni.gstit.ll

t rägr, nach dem B.sttze von Nechten, die ihm abgespro» ^

ch,ri stnd, ringen zu sehen, um alsbald vor der leisesten D

Insinuation höchst unpopulärer Minister schüchtern zutück« '

zuweichen. Durch dieses Ergebniß gelangen aber seine hiW<

terlistigen Zuflüsterer ihrem Zwecke, der Aufstellung ein«r

fiemden Dynastie, um viele Schri l le näher. Um dieser

den Weg zu bahnen, muß die Königin und die Familie

d«s In fan ten so tief wie möglich herabgesetzt werV?«.

Der >7^aro," das V la t t der Ultramoderirlen, fahrl in

seinem Geschäfte, das betragen der Königin zu bekrileln

und zu verdächtigen, rüstig fort. Dagegen lesen wir in

dies,m B l a t t e , daß die Herzogin von Monlpenffcr bei

d'm großen Feste im Walke von Vincennes »auf bewun-

derun^swülbige Weise die ihr angeborene Haltung einer

Souvercinin entwickelt h.,^e.« — Der General CotichH

traf an Bord des spanischen Dampfschiffes »Isabella l l . "

am I ) . mit ein.m Gefolge van dreißig Officiel'en in Life

sabon ein und wuide am folgenden Tage durch den Ge»

sandten, H rn . d'AylIo», der königlichen Familie vorgestellt.

Wallache«.
B u c k a r e st. ?. J u l i . Den 27. b. M . sind im gan«

zen Lande die sogenannten Subokermuitore (Kreiscommis-
säre) gewählt worden. Diese Aemter sind sehr einträglich
U.10 dah,r kein Wunder, daß sich auch viele Candidaien
dazu drängen. Gegelnväriig sind <,«« niese Individuen hier
velsammelt, um Protett ion zur fürstlichen Bestätigung zu-
erlangen.

Verleger: Ignaz Alvi« Edler v. Kleinmayr.
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'V,"k,Acti«n vr Stück i5y7 in G,. M

Vernlischtc Verlautbarungen.
Z. 1302 (2) Nr. 2632.

E d i c t .
Von dcm k. k. Bezirksgerichte Egg und Kreut-

terg wird lnemit bekannt gemachl'. Es babe Io<
hann Ianefchilfcb, als Besitzer der zu Förtschach lie-
arndcn, der Pfarrgült Mannsburg »ub Urb. Nr.
110'/2 dienstbaren Haldhube, die Klage auf Ver--
jährt-und Orlolchenevtlälung der auf obiger Reali-
tät ,;« Gllnste.'i des Aitton Kast^Iiitz nitt d^m Ab-
dttnstbriese ^<lc 2^l.. im»d. 28. September .807
intavulincn Forderung pr. 75 fl- 3. W. vor dle-
ftm Oeiichle angebracht, wonibcr ^ur iummart-
schen Verhandlung dieser Rechtssache die Ta.qsatzung
M den ̂ 9. Ocwder d. I - Vonmnag 9 U^r mit
dem Anhange des Z. >6 der a. h. E^ischlicßung
von, 18- ^cwber IU^5 allliemuiitt worden lst. !)il,ch-
dem dec Auientl)aU des Gcklagien und ftincr Rechts-
Nachfolger du^em Gevich^e undekanlN ist, und da
sie '.'icUeicht ans den k. k. Erblar.dcn adwesciid seyn
könnten, so hat man ihnen auf ihre (Gefahr und
Kost?« dcn Primu» Eoier von Jauchen zum (^uralor
Ä<i »cwin bestellt, dessen die Geklagten mit dem
Anhange versiandiqel werden, d^ß sie zur anbe^

raumlen Tagsatzung so gewiß zu erscheinen, oder
bishin dem bestellten Curator oder einem andern
Vertreter ihre Rechtsbchelfe zu ihrer Vertheidigung
so gewiß mitzutheilen haben, widrigens sie sich die
Folgen ihrer Vcrabsä'umung selbst zuzuschreiben ha-
den werden.

K. K. Bezirksgericht Egg und Kreutberg am
10. Juli ,947.

Z. l333. ( I ) Nr. ! 7 i o .
E d i c t .

Vom k, k. Bezirksgerichte Senosetsch wird be-
kannt gemacht: Es sey in der Eresuiionssache des
Matthäus Premrou von Großubelsku, wider Mart in
Debeuz von Slavina, wegen aus dem w. a. Ver«
gleiche vom 25 Mai ,8^7 schuldigen 50 fi. c. 5 ^. ,
in die executive Feilbieiung der, dem Erecuten ge?
hörigen, 5ud Nett. Nr. 7, dem Gute Neukofel dienst-
baren Gonzhube gewilligct, und hiezu drei Termine,
als auf dcn 23. J u l i , den 28. August und den 27.
September l, I . , jedesmal Vormittags 9 Uhr in
loco der Realität bestimmt worden, wozu Kauflustige
mn dem Beisätze eingeladen werden, daß diese Rca-
lilat nur bei der drilten Fcilbieluligstagsatzung unler
dem gerichtlich erhobenen Echä'tzwerthe von 2127 f l .
r)inta^ft«geden werde.

Das SchätzunqsprotocoU, der Grundbuchsex-
tract und die Llcilalionsbedingnisse können täglich
bieramtv cingtseden wcrden.

5V, K Bezirksgericht Senosetsch am 2g Ju l i l8^7.
A t, merk u n g. Bei der am 23 Juli d. I . abgehal--

lenen erstcn ereculiven Ftilbielung hat sich kein
Kauflustiger gemeldet, daher zur zweiten auf den
28. August l647 bestimmten Feilbielung geschritten
werden wird.

Z. !281 . (:t) E d i c t . Nr. ,428.
Won dem k. k. Bezirks - Commissariate Nafsenfuß werden nachstehende abwesende militar-

vstiä)tic;e Individuen, als:

Der R e k r u t i r u n g s f l ü c h t l i n g e
^ «»»»»»^»^»»«»»»»»»»»»«»» ,̂«»^̂ »»»»»»»»»»»^»»^̂ »,̂ ,̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂ —^̂ ^̂ ,̂ ^̂ ,̂̂ ««^
^, ^ « ^ Anmerkung.
^ N a m e n Wohnort Z ̂  P f a r r -3 Z

1 Joseph ,Dulz Dolcinavas 3 Tr. Margarech 1814
2 Franz Persche Oreschie 27 dto l8'^5
3 Joseph Kovazh Otlaunig 1 S t . Kanzian l 8 2 5
4 Carl Tekauzhizh Nassenfuß n Nasscnsuß 162«
5 Mart in Erste Oderstermetz i ^ ^ t . Margarcth 1827
<; Mart in Maurizh Drusche 7 S t . Kanzian 1827

hiemit aufgefordert, binnen 4 Monaten, vom Tage der ersten Einschaltung dieses Edictes, Hieramts
zu erscheinen und ihre Anwesenheit standhaft zu rechtfertigen, widrigens sie sich die gesetzlichen
Folgen selbst beizumcssen haben.

K. K. Bezirks-Commissariat Nassenfuß am 2«. Jul i 1847. ^

(Z, L.'.ib. Z^it. Nr. 93 r, 5. August l847.)
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Z. l 3 3 4 . (>)

Eine Herrschaft oder ein Do-
minlcalgut wird auf mehrere Jahre
zu pachten gesucht. Nähere Aus-
kunft ertheilt aus Gefälligkeit das
^. ^. Comptoir der Laibacher Zei-
tung.

3> 1295. (3)

Eine nur wenig überführte,
viersitzige, leichte, ganz gedeck-
te, mit Seitenfenstern und allen
Reise - Requisiten versehene
Pritschka ist bei dem Sattler-
meister S c h l a f f e r , auf der
Klagenfutter Straße, zu verkau-
fen und das Weitere daselbst
zu erfragen.

Lilcrarische Anzeigen.
I, '275. (.) Im
Verlage der Mtayr'schen Buchhandlung

in Sa l zbu rg

haben so eben die Presse verlassen, und bei

\ m \ l ALOIS EDL. V. KLEINMYR
in Laibach ist zu haben:

Warum wurde ich katholisch?
Von

Ioh. Theoph. Max. Zetter,
freiresigniner Pastor der protestantischen Kirchengcmcin^

den zu Trebesing und Unterhaus in Odcrkärnthen.
gr. 8. drosch, l ss. 30 kr. C. M .

Indem w»r das Erscheinen dieses Werkes einem
rerehrlichen «Publikum ankündigen, bemerken w i r , daß
dasselbe von einem Manne herrühre, der, nachdem er
durch 27 Jahre protestantischen Gemeinden als Scel-
sorger vorgestanden, aus freiem Entschlüsse und m>r
Aufopferung seiner Existenz dem Protestantismus ent-
sagt, und 'zu Salzburg im Jahre 1846 zur römisch-
katholischen Kirche übergetreten ist. D,e Gründe, die
ihn zu diesem Schritte bewegen, sind nun in der vor-
liegenden Schrift niedergelegt, die das Resultat viel-
zähiigen Nachdenkens, tiefen Stud iums und unmittel-
barer Erfahrungen ist. Für die Gec«egenhelt des Wer°

' l'es bürgt sowohl die anerkannte theologische Durchbil-
dung des Verfassers, als auch d>? ehemalige Stellung des-
selben, die ,hm das Forschen und Prüfen zur berufsmä-

ßigen Aufgabe machte. Ausgerüstet mit diesen M i t te ln ,
hat der Verfasser m beredter Sprache und treffender
schärfe die Hauvlmoniente des Unterschiedes beider
Kirchen in möglichster Kürze zur Darstellung gebracht,
und sodann die entscheidenden Vorzüge der katholischen
Kirche vor dem sich selbst auflösenden Protestantismus
hervorgehoben. TX'ch wird Niemand dabei die Liebe ver-
missen, wohl aber die Wahrheit in kräftiger Ncde aus-
gesprochen vorsinden. Hat der Ucbertritt des Verfassers,
dem vor Kurzcm auch seine übrige Familie gefolgt ist,
mit Recht in weiteren Kreisen Theilnahme gefunden, so,
dürfte d'efelbe um so mehr noch der vorliegenden Schrif t
zu Theil werden, als sie ein ble.bendcs Denkmal einer
durch freie Forschung errungenen und furchtlos ausge-
sprochenen religiösen Ueberzeugung ist.

Anrede Sr Eminenz des hochw. Cardiuals
lind Fürst. Erzbischofes Friedrichs, Schwarzeuberg
an die Conveitenden Frau Anna Hotter uni> dercn vier
Töchter bei Ausnahme in die Gemeinschaft der katho-
lischen Kirche.

gr. 8. Gefalzt 6 kr. C, M .

A n die Nel ig ionsstürmer nnserer Z e i t . G ine
Stimme des Unmuches, von I . S . M. 8. Gefalzt
5 kr. (Z, M. — 6 kr. R. Mze. — » Sgr.

Heliodora. Gin christliches Gedicht aus I u -
vavia. Von I . S. M. gr. 6, Br. 20 kr. C. M.

I n der Lechner'schen Universicäts . Buchhandlung in
Wien ist erschienen, und bei :

IGNAZ ALOIS EDLEN V. KLEIKMAYR
in Laidach »lt zl> hab^n:

Bozz i , F., Conversations-Taschen-
buch der italienischen Sprache, >n>t deutscher Erklä-
rung. Von (^ luüo I^aciuciii oerbcsseri und ganz
neu bearbeitet. Fünfte verbesserte Auflage. Wie»
1847. 48 kr,

M a c k a t , I . B . , Französische
Sprachlehre, in einer ganz neuen und sehr fastliche»
DarsteUung, mit besonderer Rücksicht für Anfänger. Her-
ausgegeben von G. Legat. Neunzehnte unoe,änderte,
nach dem Dic l iunai i -e 6c: i ' ^Vclll!«li,ie verbesserte
Aussage. Wien 1846. Ungebunden I fl. 30 kr.

___ __ Kleine französische Sprachlehre
für den allerersten Anfänger. Nach de» haupcsächllch'
sten Regeln der besten französischen Grammatiken be-
arbeitet und durch viele Sprechübunge,, erläutert und
leichtfaßllch eingerichtet für Deutsche, von C. Robertc»
und Iulvt'courc. 6te geänderte und nach dem neuen
v ic l l una i i - « lie I' ^,ca6enile verbesserte Ausgabe.
Wien 1U47. 24 kr.

W 0 wy , Jakob, Neue mnemottchni-
sche Anleitung, die ungarische Sprache nach Iakotots
Lehrmethode zu erlernen. Wien 1847. 46 kr.
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Vermischte Verlautbarungen.
Z. 1332. ( l ) Nr. l394.

E d i c t .
Vom k. k. Bezirksgerichte Senosetsch wird hie-

mit kund gemacht: Es "sey über Ansuchen des M i -
chael Iurza von Senosetsch, wider Joseph Pirza von
ebenda, wegen aus dem Urtheile 6cl». 13. Jänner
1836. Nr, l529, schuldiger ,6 si. 20 kr. und 8 fi.
c. 8, c., in die erecutive Fcilbicttlng der dem Letztcrn
qehorigen, der Herrschaft Senoseisch s^d Urb. Nr.
"/»» dienstbaren '/4 Hubc und halben Unlersaß, gc-
rlchilich laut Protocvlls vom 26- Februar 1846, Nr.
595, auf ! 5 i l fi. 20 kr. bewirthet, gewilligct, und
zur Vornahme derselben die Termine aus den 26-
Ju l i , den 26. August und den 27. September l. I ,
jedesmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr in der hie-
sigen Amtskanzlci mit dem angeordnet, daß die Rea^
liiät nur bei der letzten Feilbictung unter dem gc«
nchtlich erhobenen Schätzwerthc pr. »5N st. 20 kr.
hintangegeden werden wird.

Das Schätzungsprotocoll, der Grundbuchser-
tract und die Lii.ua:ionsocdingnisse können täglich
hicraans eingesehen werden.^

K. K Bezirksgericht l3?cnosetsch am »4. Ma i
1847.
A n m e r k u n g . B n der am 26. Jul i 1547 abge-

haltenen 1. cxccuuvcn Feilbictung hat sich kein
Kauflustiger gemeldet, daher zur 2. auf den 26.
August «64? bestimmten Fcilbietung geschulten
werden wird.

3. l^4«. ( l ) Nr. 96. .
E d i c t .

Von dem gefertigten Bezirksgerichte wird hlemit
bekannt gemacht: Es sey in die Reassumirung dcr
mit Bescheid lldo. 25. August »846, Z. 2132, bc-
willigten, aber sistirten erecutiven Feilbielung der
dem Jocob Widerwohl von Blate Nr. 8 eigenthüm-
lichen, ans 276 fi. 40 kr. gerichtlich geschätzten Kaischc
sammt Zugchör, wegen der Mai'iana Zhompa von
Blate schuldigen 1̂»5 fi. c. 5, c. gcwilligcr, und
zur Vornahme derselben drei Tagsatznngcn, und
zwar die l . auf den 26. Juni , die 2. aus den 24.
J u l i , und die 3. auf den 23. August l. I , jedes-
mal Vormittags um 9 Uhr in loco Blaie mit dem
Beisätze angeordnet worden, daß diese Realität nur
bei der 3. Tagsatzung auch unter d?m Schätzu.igs-
werthe hintangegeben wird.

Das Sckätzungsprotocoll, der Grundbuchser-
tract und die Licitalionsbcdingniffe tonnen täglich
Hieramts eingesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Neifniz den ,0 . April l857.
A n m e r k u n g . Ueber Einverständniß bnder Theile

ist die 1. und 2. Feilbietungstagsatzung sistin
worden, daher die 3. am 23. August d. I . ab.
gehalten werden wird.

Z7l355. ^ l ) N r T ^ T ö l .
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Schnceberg wird hicmic
bekannt gemacht: Es sey über neuerliches Ansuchen
des Andreas Iuvanzhizh von Raune, Vormund dcr
m i . Mathlas Baucha'fchen Pupillen, gcgcn Georg

Salier von Repparje, in die crecutive Fcilbietung
der dem Exemten gehörigen, 5uli Urb. ?ir. ^ " ^^^
Rects. Nr. 459 der löblichen Herrschaft Nadlischeg
dienstbaren, gerichtlich auf 560 fi. geschätzten ' ^
Hübe, wegen schuldiger 32 fi. c. 8. c. gewilligel,
und es fcyen zu deren Vornahme drei Feilbictungs^
tagsatzungen, auf den 2, September, 2. October u.
2. November I. I . , jedesmal srüd 9 Uhr in loco
Repparje mit dem angeordnet, daß diese Realität
nur bei der dritten Tagsutzung auch unter dem
Schätzungswcrthe hintangegeben werden würde.

Der Grundbuchs,rlract, das Schätzungsproto»
toll und die Licitütionsbedingnisse könncn hicranus
täglich zu den gewöhnlichen Amis stunden eingesehen
werden.

Bezirksgericht Schnecbera, am l . Jul i ,847.

Z. ,3o3. (2) Nr. 2558.
E d i c t .

Von dem k. k. Bez. Gericli?e Egg und Kicut-
berg, als Realinsianz, wi 'd hicmit bekannt gemacht:
Es habe Theresia Orecheg, als Bciitzerin der zu Go-
nuscl) liegenden, dem Guie Kreutberg 5,1k Rect. Nr.
3 ' , Satzb. Pag. 64, dienstbaren Ganzhube, dle Klage
auf Veilähtt- und Eiloschene>klärung nachstehender,
auf obiger Realität haftenden Eatzposten, als:
2 derzu Gunsten des Jacob, der Maua, Gertraud, des

Anton, dcr Agnes und des Martin seil i9. No«
vember l6o l intabulirten Vcrlaßabhandlung clclo.
ltt. Iun i iLol,rücksich!lich ibrer Erbtheüe od2»2 f i .
' N k r . ;

b. des zu Gunsten des Anton Orecheg seit 20. April
iöo4 intabulilten Schuld- und Versatzbnejcs l!cio.
2v. November I6c>^, ob 600 fi. D. W. ;

c. des seit 8. Juni »6a4 ;u Gunsten des Stephan
Petlitsck mlabulirten Schuldbriefes <i<̂ «. 8. Juni
1804 ob 5o., fi. D, W ;

<i. des scic 2>, ^ciobcr lU06 zu Gunsten des Jacob
Kopctz von Goiiusch intabulirten Schuldbriefes <lc!c>.
21. October l6<>6, ob 4ao fi. D. W. ;

e. des zu Gunsten der Maria Richter, geb. ^esclicg
intlibulirten Heirathsvertrages c^6n. 2 l . Jänner
!802,ob des Zubringers pr. 45o fi. L. W . ;

t'. des seit »5. April >8»9 zu Gunsten des Mickael
Petriisch von Worst inlabulitten Schuldbllefcs <,̂ io.
I t . April ,809, ob 220 fi. D. W. ;

ß. des seit 29. Jänner »6o7 zu Gunsten dcs Valen-
tin Krivitz intabulirten Schuldscheines <l<1". 26.
Jänner I6n7, odder Weizenschuld pr. 186 fi. L .W.

angebracht, worüber zur Verhandlung di.scr Rechts-
sache die Tags^tzung mit dem Anhange des §. 2,9 der
G. O. auf den 29. October d. I . Vormittag 9 Uhr
hieranits festgesetzt worden sey.

Da dcr Aufenthalt der Geklagten oder ihrer all»
fälligen Rechtsnachfolger diesem Gerichte unbekannt
ist, und dieselben sich vielleicht außer den Eidlandcn,
wo die allg. G. O. gilt, befinden , so hat man auf
«hre Gefahr und Kosten den Gregor Iglitsch von
Preuoje als dcrcn Eurator zur Austragung dieser
Rechtssache bestallt.

Deffen werden die Gcklagtcn zu dem Ende er-
innert, daß sie rechtzeitig selbst zu erscheinen, oder
dem bestellten Curator ihrc Rcchtödchelfe an die Hand

(Z. Iittell. Bl. Nr. 93 v. 5. ?lugllst 1847.)
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zu gcoett, <?dcr sclbsi einen Vertte'er zu bestellen, über-
haupt o,dnu!iqsmäßig einzuschveiten wissen, da sie
die aus ihrer Veral)säumung eiustehcnden Folgen sich
selbst zuzuschreiben haben jollcn.

K. K. Bez. Gericht Egg und Knulberg am
3. Jul i 16^7.

3 . 1323, (2)

A n z e l g e.
Für das mir bis jetzt reichlich geschenkte

Zutrauen mich gehorsamst bedankend, habe ich
die Ehre, einem ?. ! . Publikum ehrerbietigst
anzuzeigen, daß ich so eben eine frische Sendung
von Kinderspielwarcn jeder Art aus Wien erhal-
ten habe. Auch habe ich ein wohlassortirtes Lager
aller in das Vergoldungsfach einschlagender Ar-
tikel, als Draperiestücke, Kirchenlampenquasten,
Bilderrahmen von beliebiger Fa<^on, Crucifixe
u. s. w. stets vorrathig, und empfehle mlch den
? . ' I ' . Herren Kirchenvorstehern besonders für Ver-
goldungen aller Kirchcngegenstände, so wie ich auch
Reparaturen alter und schadhaft gewordener Ge-
genstände aus meinem Fache zu billigsten Prei-
sen besorge.

Auch wird ein Lehrjunge bei mir in die Lehre
genommen.

Vergolder und Hinderspielwaren-
Händler, am Eck der Iudengasse.

Z . , 3 3 9 . (»)
A n z e i g e .

Unterzeichneter gibt sich die Ehre, der
hochwürdigen Geistlichkeit und dem verehr-
ten Publikum anzumelden, daß er das Ge-
wölbe im Herrn Galk'schen Hause verlas-
sen habe.

Er empfiehlt sich auch in Zukunft wle
bisher mit allen Gattungen unverfälschten
Wachskerzen aufdas Billigste zu bedienen.

Wohnhaft auf der Polana H Nr. 16,
am Wasser

Zugleich sind bei ihm 2 Wohnungen,
jede mit 3 Zimmern und Küche, auf künfti-
gen Michaeli zu vermiethen-

Andreas S c h i t t n i g g ,
Wachezieher.

^ ^ i ! < ) . (2)

Eme reale Apotheke sammt Haus
ist in ciner der schönsten und wohlha-
bendsten Gegenden Oberösterreichs
zu verkaufen. — Auskunft darüber
crrheilcnauf frankitte Briefe die Her-
ren Brüder Oderranzmeper ln
Gray.

Z. i3o5. (3)
E d i c t .

Alle Jene, welche auf den Nachlaß
der in der Stadt Völkermarkt mit Errich-
tung eines Codicils verstorbenen bürger-
lichen Schmeerstecherinn, Franzisca Lipscher
geborne Malle, insgemein Mallin, auch
Strickerin, aus was irgend für einem
Rechtstitel einen Anspruch zu machen ver-
meinen, haben bei der dicßfalls vor die-
sem Magistrate auf

den ,6. October l. I
früh um 9 Uhr angeordneten Tagsatzung,
bei Vermeidung der im §. 6,4 ausgedrück-
ten Folgen, zu erscheinen.

Magistrat der k. k. l f. Kammerstadt
Völkermarkt am ,9. Jul i ,6/57.

Z. 1311. (2)

Eine große F ä r b e r e i
sammt sehr geräumigen Haus-

und Gewerbslocalitäten
ist in Gral), ganz in der Nähe des
Murstuffes, daher zu einem jeden,
großen Raum und Wasser benöthi-
genden Gewerbe ganz geeignet, unter
sehr vortheilhaften Zahlungsbeding-
Nissen zu verkaufen.

Auskunft hierüber ertheilen auf
frankirte Briefe die Herren Brüder
Oberranzmeyer in Gratz.

Z. 1322. (2)

I n dem Hause Nr. 255
(Stadt, Schlofsergasse) sind von
Michaeli an, im 3. Stocke drei
Zimmer, nebst Küche, Keller
und Dachkammer zu vergeben;
auch ist im 1. Stocke ein Mo-
nat-Zimmer mit Möbeln sogleich
zu vermiethen.

Das Nähere beliebe man
in der Sonz'schen Handluna
im Kreisamts^ebände wasscr-
seits, zu erfragen.


